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DER OBERBEFEHLSHABER DER ARMEE Rütli, 25. Juli 1940.
1/8/ae Hr.11900

Armeebefehl

Die Geheimhaltung getroffener Massnahmen bildet einen unerlässlichen Be-
standteil der Landesverteidigung. Ihre strikte Durchführung ist ein Ausdruck der
Disziplin.

Ich habe kürzlich wichtige Umgruppierungen unserer Kräfte angeordnet.
Viele haben dies in dem Augenblick festgestellt, wo ihre Einheit disloziert worden
ist. Sie haben sich gefragt» warum die ausgeführten Werke scheinbar zwecklos ge-
worden sind, warum die Armee überhaupt noch unter den Waffen stehe.

Ich weiss, dass Ihr meine Befehle ausführt, selbst wenn draussen an der
Front die Gründe nicht immer erkennbar sind, welche sie veranlasst haben.

Trotzdem liegt mir daran, Euch die wichtigsten unter ihnen mitzuteilen 1

Am 29. August 1939 rief der Bundesrat die Grenztruppen unter die Waffen,
wenige Tage darauf folgte die Generalmobilmachung. Er übertrug der Armee die Auf-
gäbe, unsere jahrhundertealte Unabhängigkeit zu schützen. Diese Unabhängigkeit
ist von unsem Nachbarn bis heute geachtet worden, und wir werden ihr bis zum
Schluss Achtung zu verschaffen wissen.

Die geschichtlichen Ereignisse, die sich in der letzten Zeit unter unsem
Augen abspielten, haben unsere Pflicht, wachsam zu sein, in nichts verringert. Es
befinden sich zur Zeit ennet unserer Grenzen mehr Truppen denn je und zwar susge-
zeichnete. Was vor einigen Wochen noch unvorstellbar war, liegt heute im Bereich
der Möglichkeit t Wir können von allen Seiten zugleich angegriffen werden.

Die Armee hat sich dieser neuen Lage anzupassen und eine Aufstellung zu
beziehen, die ihr gestattet, sich auf allen Fronten wirksam zu verteidigen. Auf
diese Weise wird sie ihre geschichtliehe Aufgabe erfüllen, die sich grundsätzlich
nicht verändert hat.

Hier liegt der Grund für die Umstellungen an denen Eure Einheit beteiligt
war. Es muss Euch genügen, dies zu wissen.

Solange in Europa Millionen von Bewaffneten stehen und solange bedeutende
Kräfte jederzeit gegen uns zum Angriff schreiten können, hat die Armee auf ihrem
Postau zu stehen. Komme was wolle, die Befestigungen, die Ihr erstellt habt, be-
halten ihren Wert, unsere Opfer waren nicht vergeblich, denn noch halten wir unser
Schicksal in unserer Hand.

Leiht Euer Ohr nicht denjenigen, die aus Unwissenheit oder böser Absicht
defaitistische Nachrichten verbreiten und Zweifel sähen. Glaubt nicht nur an unser
gutes Recht, sondern auch an unsere, Kraft, mit der wir, wenn jeder von eisernem
Willen erfüllt ist, erfolgreichen Widerstand leisten werden.

Soldaten Am 1. August 1940 werdet Ihr Euch vor Augen halten, dass die
neuen Stellungen, die ich Euch zugewiesen habe, diejenigen sind, wo Eure Waffen und
Euer Mut sich unter den neuen Verhältnissen am besten zum Wohle der Heimat werden
auswirken können.

Heute, auf dem Rütli, der Wiege unserer Freiheit, habe ich die höheren Trup-
penkommandanten versammelt, um ihnen diesen Armeebefehl auszuhändigen, mit dem Auf—

trag, ihn Euch zu übermitteln.
Bewahrt Euer Vertrauen und Euren Mut t Die Heimat zählt auf Euch.

Der General t

An die Trp.Kdt. bis zum Bat, und
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